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Fährbetrieb wieder
aufgenommen

Stephansposching. Die technische
Störung an der Donaufähre „Posching“ ist
behoben.DiehohenTemperaturenderver-
gangenen Wochen und die damit verbun-
dene Hitzeentwicklung hatten Schäden an
der elektrischen Steuerung der Hydraulik
verursacht. Diese wurden nun beseitigt
und Vorkehrungen für künftige Hitzepe-
rioden getroffen, wie das Landratsamt
Straubing-Bogen mitteilt. Die Fähre zwi-
schen Mariaposching und Stephans-
posching hat deshalb gegen Freitagmittag
den Betrieb wieder aufgenommen. − pz

Vierstelliger Schaden: Auto
beim Wenden übersehen

Plattling. Sachschaden im mittleren
vierstelligen Bereich ist bei einem Unfall
am Mittwoch auf der Dr.-Wandinger-Stra-
ße entstanden. Wie die Polizei berichtet,
wollte ein 51-Jähriger gegen 11.55 Uhr mit
seinem Auto wenden, übersah dabei aber
den Pkw einer 59-Jährigen, die vorfahrts-
berechtigtwar.Hierbei kameszumZusam-
menstoß. Verletzt wurde niemand. − pz

Pfarrgemeinde Otzing
feiert Pfarr- und Kitafest

Otzing. Die Pfarrgemeinde lädt am
Sonntag, 5. Juli, die Bevölkerung zum
Pfarr- und Kitafest nach Otzing. Das Fest-
programm beginnt um 10 Uhr mit einem
Gottesdienst, der vom Chor „da Capo“ mu-
sikalisch mitgestaltet wird. Im Anschluss
daran wird zum gemeinsamen Mittagessen
sowie zu Kaffee, Kuchen und vielem mehr
geladen. Ein weiterer Höhepunkt folgt um
14 Uhr mit einer Aufführung der KiTa. Für
das leibliche Wohl ist den ganzen Tag über
bestens gesorgt. − pz

RUNDSCHAU

Von Franz Josef Bauer

Plattling. Nicht nur draußen
wärmte die Sonne Kostüm und
Anzug der Honoratioren – für
Bürgermeister Hans Schmal-
hofer war der Freitag auch inner-
lich ein „sonniger Tag“. Schließ-
lich hatten die Staatsminister
Christian Bernreiter und Joa-
chim Herrmann am Vormittag
im alten Postgebäude am Bahn-
hof den Mietvertrag für das nie-
derbayerische Verwaltungsge-
richt unterschrieben. „Jetzt star-
tet die entscheidende Phase der
Umsetzung“,betonteHerrmann.

Die Liste der Ehrengäste war
lang.Nebenden Staatsministern
und dem Bürgermeister kamen
auch Regierungspräsident Rai-
ner Haselbeck, MdB Thomas
Erndl, Landrat Bernd Sibler und
VGH-Präsidentin Andrea Breit
zum künftigen Standort des Ver-
waltungsgerichts, das ab Juli
2028 allmählich die niederbaye-
rischen Fälle aus Regensburg ab-
ziehen soll – mit sieben Kam-
mern und rund 50 Mitarbeitern,
soHerrmann, der in der Justizbe-
hörde auch einen Gewinn für die
Wirtschaft sah.

Dass in Plattling nicht neu ge-
baut, sondern gemietet wird,
hob Bernreiter als Stärke heraus.
„So geht’s um einiges schneller“,
verglich er das Tempo zwischen
der Entscheidung im April 2024
und dem geplanten Bauende in
knapp zwei Jahren mit dem übli-
chen Verfahren. „Architekten-
wettbewerb, Schiedsgericht,
Ausschreibung – da wäre 2028
noch kaum was zu sehen“, er-
gänzte Herrmann später und
lobte den neuen Grundsatz
„Mieten statt Bauen“, den Bern-
reiters Ministerium eingeführt
hatte.

Einig waren sich die Staatsmi-
nister auch über die Bedeutung
fürdieBevölkerung. „Niederbay-
ern hat die Oberpfalz bei den
Einwohnern schon überrundet“,
erklärte Herrmann. Ein eigenes
Verwaltungsgericht sei folge-

Bald rollen die Bagger

richtig, wenngleich in Regens-
burg acht Jahrzehnte lang „gute
Arbeit“ geleistet worden sei.
Bernreiter bezeichnete das nie-
derbayerische Verwaltungsge-
richt als „Kernelement der Hei-
matstrategie“ und bedeutsam
für die gesamte Region. Platt-
lings Lage mit ICE-Halt und
Autobahnanbindung sei dafür
„ideal“.

Als „Zentrum Niederbayerns“
adelte Landrat Sibler die Isars-
tadt, die durch das Gericht am
Bahnhof strukturpolitisch wei-
ter gefestigt werde. „Die Fre-

Der Mietvertrag fürs Verfassungsgericht in Plattling ist unterzeichnet – Postgebäude wird aufgestockt

quenz wird mit den 50 Mitarbei-
tern gesteigert“, freute er sich
und stellte durchdie örtlicheNä-
he auch eine „höhere Wahr-
nehmbarkeit“undAkzeptanz für
die Gerichtsbarkeit in Aussicht.
Für Stadt, Landkreis und den Be-
zirk sei die Unterzeichnung des
Mietvertrags ein „großer Mo-
ment“.

Dem pflichtete Bürgermeister
Schmalhofer bei, der sich gleich
ins Gespräch gebracht hatte, als
Freyung als Standort ausfiel. „Da
bin ich sehr dankbar, dass das
geklappt hat.“ Die Stadt trage

ihren Teil dazu bei, das Projekt
zu einem Erfolg zu machen.

Vermietet wird das Gebäude,
in dem Postbeamte früher Pake-
te und Briefe sortiert haben, von
der Ostermeier Grundstücks
GmbH, für die am Freitag Philip
und Alfred Ostermeier ihrerseits
dieVerträgesignierten.LautPlä-
nen des Freistaats wird der Be-
standsbau auf fünf Stockwerke
aufgestockt und umfasst dann
mehr als 2000 Quadratmeter
Nutzfläche – unter anderem für
einengroßenGerichtssaalmit50
Sitzplätzen, zwei Kammersäle,

Richter- und Verwaltungsbüros.
Umsetzen soll den Entwurf die

Baufirma Penzkofer – in „Re-
kordtempo“, wie Bernreiter be-
tonte. „Der Termin steht beim
Ministerpräsidenten schon im
Kalender.“ Spätestens im zwei-
ten Quartal 2028 sind die Arbei-
ten, wenn alles gut geht, fertig;
wenig später sprechen dann
schon die ersten Richter in Platt-
ling Recht.

£ Mehr dazu lesen Sie im Bay-
ernteil der heutigen Ausgabe
und online auf www.pnp.de.

Von Klara-Sophie Heim

Plattling. Eine neue Laufbahn,
moderne Sportgeräte und Sanitär-
anlagen, ein neugestalteter Park-
platz sowie ein Tribünengebäude,
das in neuem Glanz erstrahlt – die
Liste der Maßnahmen, die im Rah-
men der mehr als eineinhalb Jahre
dauernden Sanierung des Karl-
Weinberger-Stadions umgesetzt
wurden, ist lang. Mindestens
ebenso langwardieListederGäste,
die sich zur feierlichen Einwei-
hungdernunvollständigmoderni-
sierten Sportstätte versammelt
hatten. Neben zahlreichen Vertre-
tern der Vereine, Projektbeteilig-
ten und Landrat Bernd Sibler war
auch MdB Thomas Erndl vorort.

Ganz ohne Investitionen sei das
Stadion in den vergangenen 40
Jahren zwar nicht geblieben, erin-
nerte Bürgermeister Schmalhofer
zuBeginnder Feier. So sei etwadas
Dach zwischenzeitlich saniert
worden. „Aber irgendwann ist es
soweit, nach 40 Jahren, dass man
so ein Gebäude generalsanieren
muss.“ Deshalb wurde nicht nur
dieBausubstanz erneuert, sondern
auch die Technik auf den neuesten
Stand gebracht. So sind die neuen
Lautsprecher zum Schutz der An-
wohner gezielt ausgerichtet und
beschallen nur noch die Sportan-
lage. Ein Smart-System an der neu
belegten Laufbahn erfasst künftig
zudem die Leistungsdaten der
Sportler.

Mit Gesamtkosten von 3,2 Mil-
lionen Euro habe man gerechnet,
so Schmalhofer, der sich erfreut

zeigte, dass dieser Kostenrahmen
eingehaltenwerdenkonnte. „Es ist
eine Punktlandung“, sagte der
Bürgermeister über das Projekt,
das die Stadt mit einem Eigenan-
teil von 1,9 Millionen Euro ver-
wirklichte. Weitere 1,27 Millionen
Euro flossen als Fördermittel,
unter anderem für barrierefreies
Bauen und die Verwendung um-
weltgerechter Materialien. Maß-

Startschuss für modernen Sportbetrieb: Karl-Weinberger-Stadion feierlich eingeweiht

„Die Spiele sind eröffnet“

geblich für die Bewilligung dieser
Fördergelder verantwortlich war
MdB Thomas Erndl. Für ihn ist das
sanierte Stadion ein sichtbares
Zeichen dafür, „dass der Bund
auch etwas investiert“ – und zwar
in den Sport, der insbesondere für
Jugendliche und das Vereinsleben
einerKommunevongroßerBedeu-
tung sei.

Auch Landrat Bernd Sibler hob

die Bedeutung der neuen Sport-
stätte hervor. Das moderne Gelän-
de biete eine „Gelegenheit für Prä-
ventionsarbeit“ – nämlich für die
eigene Gesundheit. Gerade Kinder
bräuchten Orte, an denen sie sich
bewegen könnten, statt ständig
aufs Handy zu schauen. Moderne
Sportanlagen mit zeitgemäßen
Duschen und Sanitäranlagen
könnten dazu beitragen, dass sie

dasauchgerne tun. „Manfühlt sich
wohl, wenn man sich auspowern
kann. Dann sind die Antennen
auch wieder offen.“

Verantwortlich für die Planung
war Lisa Fuchs vom Planungsbüro
Freiraum. Als sie das Stadion vor
vier Jahren erstmals begutachtete,
habe sie darin großesPotenzial ge-
sehen. Gemeinsam mit den örtli-
chen Vereinen, den Sportlern und

dem Baubüro Majuntke, das die
Anlage bereits vor 40 Jahren er-
richtet hatte, entstand schließlich
eine moderne Sportstätte. „Die
Spiele sind eröffnet“, erklärte sie
zum Abschluss der Sanierungs-
arbeiten. Für Ingenieur Stefan
Weiss war das Projekt als Platt-
linger eine Herzensangelegenheit.
Die Hoch- und Tiefbauarbeiten
seien nach bestem Wissen und Ge-
wissen ausgeführt worden. Beson-
ders freute ihn, dass sämtliche be-
teiligtenBaufirmenausderRegion
stammten. „Es hätte nicht besser
laufen können, weil alle zusam-
mengearbeitet haben.“

Den kirchlichen Segen erhielt
die Sportanlage schließlich von
Pfarrer Natschke-Scherm und De-
kan Josef Geismar. Einweihungs-
geschenke überreichte Peter Ma-
juntke: ein Bild, einen Fußball,
einen Volleyball und einen Foot-
ball – als Zeichen der guten Zu-
sammenarbeit zwischen Stadt,
Vereinen und den beteiligten Pla-
nern und Baufirmen. Für die
Leichtathleten hatte er zudem ein
besonderes Geschenk dabei: ein
Gemälde von den Olympischen
Spielen in London.

Damit istdieSanierungdesKarl-
Weinberger-Stadions abgeschlos-
sen. Nachdem Bürgermeister, Eh-
rengäste, Geistliche und Vereins-
vertreter die neue Anlage offiziell
eingeweiht hatten, fehlt nun nur
noch eines: die Sportler. Lange
müssen sie darauf nicht warten.
Bereits am Sonntag finden im mo-
dernisierten Stadion die nieder-
bayerischen Leichtathletik-Meis-
terschaften statt.

Sonne am Himmel, Sonne im Herzen: Bürgermeister Hans Schmalhofer (v.l.), die
Staatsminister Christian Bernreiter und Joachim Herrmann, VGH-Präsidentin And-
rea Breit, Regierungspräsident Rainer Haselbeck sowie MdB Thomas Erndl.

Mit einem Lächeln unterzeichnen Bau- und Ver-
kehrsminister Christian Bernreiter (l.) sowie In-
nenminister Joachim Herrmann denMietvertrag.

Fünf Stockwerke und über 2000 Quadratmeter Nutzfläche soll das Postgebäude am Bahnhofplatz nach dem Umbau umfassen. Der
Freistaat bleibt lediglich Mieter. − Fotos: Bauer

Vereinsvertreter, Mitwirkende und Verantwortliche des Projekts: (v.l.) Pfarrer Ralph Natschke-Scherm,
Bürgermeister Hans Schmalhofer, MdB Thomas Erndl, Dekan Josef Geismar, Christoph Lichtenberger,
Andreas Kiermeier, Christina Kammerer, Thomas Emberger, Peter Majuntke, Landrat Bernd Sibler, Lisa
Fuchs und Stefan Weiss. − Fotos: Heim

Auch MdB Thomas Erndl sprach.

Herzstück des Neubaus: Das
Multifunktionsgebäude mit dem
Zielrichterhäuschen am Karl-
Weinberger-Stadion.


